
tergrund anderer „devıanter Gruppen ıhrer Zeıt (Essener Pharisäer cha-
riısmatıische Bewegungen Wüstenpropheten Philo) keiınen Bruch MIL dem
Judentum Eın Vergleich MI1 der Praxıs des Diasporajudentums da{fß
die räumliche Entfernung VO Tempel CI 1stan7z eLIwa orm

Moralisierung des Opfterkults Sınne der „prophetischen Kultkri-
tik“ bewirken un Verlagerung auft das Gebet tühren Annn hne
da{fß damıt der Tempelkult als solcher Frage gestellt erd In den paulinı-
schen Briefen besonders 1aber Iukanıschen Doppelwerk wırd deutlich
da{ß die trühen Gemeıinden ıhre „identitätsstiftenden Versammlungen

den ausern also Bereich abhalten 7: ennoch
Besuch VO Tempel un 5Synagoge testhalten Gerade Lukas hebt nach-
drücklich hervor da{fß die Verselbständigung christlicher Gemeıhinden nıcht
VO den Anhängern Jesu intendiert sondern durch die Ausgrenzung A4aUS

den üdischen Instıtutionen CIZWUNSCH wurde bıs 6S als Folge des gesche1-
Bar-Kochba Aufstands 132 135 Chr.) schließlich AAr definitiven

Bruch kommt
Dıieses Werk 1ST keıne eichte Kost Kurze Zusammenfassungen nde
der einzelnen Kapitel könnten dıe Lektüre ınsbesondere des ersten Teıls
erleichtern Beım Literaturverzeichnis INAS I11all sıch fragen, der
en  BER jüdische Liturgiewissenschaftler Jakob Petuchowsk:;i nıcht
berücksichtigt wurde der der Beıtrag des deutschen Neutestamentlers
Anton Vögtle ber das Vaterunser als Gebet für Juden und Christen ‚ RaUÄg

der (späteren) englischen Übersetzung ZCeNANNL wiırd Dennoch 1ST diese
Untersuchung C171 wertvoller Beıtrag ZUr theologischen Vergewiısserung der
jüdıschen urzeln des Christentums Einmal mehr erweIlst sıch dıe Jesus-
Bewegung ıhren Anfängen als C166 NCUC, durch C116 CIHCILC Identität
definierte, gleichwohl „innerjJüdische charısmatische Bewegung“

Hildegard Gollinger, Merzhausen

S10ma Zubicky, Spiel Zirkuskind spiel Erinnerungen europäıischen
Wunderkindes AHIS dem Schwedischen VO rık Glofßmann Altberliner
Verlag, Frankfurt/Leipzig/München 2004 136 Seıten

Auf den Autor S10ma Zubicky wurde INan auftmerksam, als Bı0gra-
phie ZAEE Januar 2004 dem Gedenktag des Holocaust erschien /
bıcky wurde 1926 Zirkus Busch Berlin geboren Mıiıt SC11MST. Famaiulie
russıisch jüdıscher Herkunft RC HE NT: un: während des Krıeges bedeu-
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tenden Variete-Theatern aut Als Xylophon-Virtuose wurde Z MUus1-
kalisch-artistischen Wunderkind. In Parıs stand mI1t Weltstars wW1e€e FEdıth
Pıaf, aurıce Chevalier, Josephine Baker und Jacques Tatı auf der Bühne
hne Schulbildung konnte sıch in s1ıeben Sprachen verständigen. 1933
W ar die „staatenlose“ Famılie grofßsen Geftahren aUSZESECLIZL. In der damalı-
SCIl TIschechoslowakei zab N für alle bıs 1939 Sıcherheit. 1939
S1Ce in die Schweız, bald darauf ach Parıs. Der Vater 1e(ß S10ma für das eut-
sche Fronttheater 1n Frankreıich, Belgien und Holland auftreten. Er selbst
spion1erte für die Resıstance, zeıiıtwelse auch S10ma, der 1M September 1943
als kommunuistischer Partisanenkämpfer verhaftet wurde. Die Gestapo de-
portierte ıhn, seıne Multter un: den Jüngeren Bruder Borıs ach Auschwitz.
IIem Vater gelang die Flucht. Multter un Bruder wurden sotort ermordet,
S10ma 7 Jahre alt) stand ılftlos da, der einz1ıge UÜberlebende der Famlılie. In
Auschwitz W ar Jahre Mıt tast 19 Jahren wurde auch “beifeit:.
»} Auschwitz meın Schatten“ Über diese Zeıt berichtet auf Seliten des
Buches, eıne Zeıt des Schreckens, der Grausamkeıt, des Hungers un der
Verzweıiflung, die ıhn nıcht oslief. Und doch siıeht sıch als Überlebender,
der nıcht anklagen 111 Er wırd nıcht müde, aufzuzeıgen, w1e€ weıter- un
etzten Endes auch überlebt hat Fın Ägenager m1t alten Augen”, sah ıhn
damals eıne Krankenschwester. „Jeder VO  an u1ls Auschwitz-UÜberlebenden
hat das auf seıine Weiıse erlebt. Ich W arlr da,; habe iıch erlebt, habe
ıch 6S empfunden. Jeder VO  a U11ls, der schafft, VO dem Grauenhatten
berichten, fügt dem Gesamtbild der Vernichtung einen wichtigen Mosaık-
steın hınzu. Vollständig annn das Biıld nıcht werden. Die Ermordeten nah-
IHEN ıhren Teıl MmMIt 1Ns Grab Fur s1e hatte das Verbrechen nıcht mal einen
Namen.“
Heute spricht S10ma Zubicky als Zeıtzeuge 1n vielen Ländern VOT Jungen
Menschen. „Sagt Kındern davon un: alst 6s CTE Kinder ihren Kın-
ern un: diese wıederum ıhren Nachkommen“ (Joel 63 S10ma P
bicky haft nıcht. Er fühlt Ohnmacht und Schmerz, WE Menschen be-
ZCcQNELT, die hassen un 1in dıe Ideologie des Bösen vertallen. AES oibt FU eıne
Rasse den Menschen. Es o1bt 1Ur eıne Religion die Liebe Es o1bt 1Ur eıne
Welt, der überhaupt keine Welt.“ FEın spannendes Buch, das anrührt. Es 1St
VOr allem als Lektüre für Junge Menschen sehr empfehlen.

Jutta Wıllig, Freiburg
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